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Deutschland.
Besigheim, 22. Febr . Als Spitzenkandidaten der Volksrechts-

partei für die 6 Bezirke, denen Marbach anbeschlossen ist, wurde
Iran Mühlenbcfitzer Fackler von Besigheim und Oberlehrer
Zeins von Fellbach aufgestellt.

Ulm, 22. Febr . Am Sonntag , Len 4. März , findet im Fest-
kaal des Kath. Gesellenhauses ein außerordentlicher Parteitag
statt, der sich mit der durch die Vorgänge im Reich geschaffenen
politischen Lage und mit der Ausstellung der Kandidaten der
Landesliste der Zentrumspartei zur bevorstehenden Landtags-
Wahl beschäftigen wird.

Laupheim, 22. Febr. Der in der letzten Bezirkskonserenz
besprochene Zusammenschluß mit Ehingen zu einem Wahl-
.ie Ausstellung de'bezirk und die des Schultheißen Renz (Heu seiden)
«ls Kandidat fand im Laupheimer Bezirk keine besondere Gegen-
nc-be. Eine Bezirkskonferenz, an der rund 90 Delegierte teil-
nahmen, stellte nach einem Referat von Landessekretär Reuter
Aber das württ . Wahlrecht für den Bezirk Laupheim einen
eigenen Kandidaten, Len früheren Landtagsabgeordneten Land¬
wirt und Gemeinderat Sebastian Ganser in Laupheim auf.
Hin Ausschuß, der gleichzeitig bestimmt wurde, soll mit Ehingen
Lie weiteren Verhandlungen führen.

Koblenz 22. Febr . Das englischen Mitglied der interalliier¬
te« Rheinlandkommission,, Earl os Errol — früher Lord Kü¬
mo rnock— ist gestern plötzlich an Herzschwäche gestorben. Lord
Kilmornock war nach Wiederaufnahme der diplomatischen Be¬
ziehungen englischer Geschäftsträger in Berlin und gehörte seit
1V21 der Rheinlandkommissionan.

Das Körperschaftspensionsgesrtz im Landtagsausschuß.
Stuttgart , 21. Febr . Der Verwaltungs - und Wirtschafts¬

ausschuß des Landtags behandelte heute den Entwurf eines
Gesetzes zur Aenderung des Körperschaftspensionsgesctzes. Der
Berichterstatter, Abg. Dr . Schall (Dem.), bemerkte einleitend,
-aß der Entwurf nicht vollständig sei, weil die Frage der
Finanzierung nur in sehr bescheidenem Matze geregelt sei. Er
«rh.-bt die Frage , ob eine private Versicherung nicht besser wäre.
Die außerordentlich hohe Umlage stimme jedenfalls bedenklich.
Innenminister Bolz erklärte, der Verwaltungsaufwand der
Pensionskasse betrage etwa 2 Prozent . Der jetzige Zeitpunkt sei
jedenfalls nicht geeignet, zu einem anderen Finanzierungs-
system übcrzugehen. Zu erwägen sei, ob nicht für neu ein¬
tretende Beamte ein anderes System eingesührt werden soll.
Das Genehmignngs- und Aufsichtsrecht des Ministeriums sei
zweckmäßig. Ein Mitglied des Bauernbunds hält die bisherige
rechtliche Stellung der Pensionskasse für zweckmäßig. Ein
Mitglied des Zentrums hält eine Losung 'des Finanzierungs¬
problems zwar für notwendig, aber im jetzigen Augenblick für
unmöglich. Ein Sozialdemokrat setzte sich für Selbstverwaltung
der Pensionskasse ein. Ein weiteres Mitglied des Zentrums
befürchtete von der Selbstverwaltung eine Verteuerung der
Hinrichtung. Artikel 1 wurde angenommen. Auf Antrag des
Berichterstatters erhält Artikel 2 folgende Fassung: 1. Vor¬
behaltlich der Vorschriften der Art . 2 d und 4 sind alle haupt¬
beruflichen und ständigen (planmäßigen) Beamten der Gemein¬
den, Stiftungen und sonstigen unter der Aussicht des Innen¬
ministeriums stehenden öffentlichen Körperschaften und Anstal¬
ten verpflichtet, der Pensionskasse beizutreten; die Pensionskasse
ist verpflichtet, sie auszunehmen. 2. Die gleiche Verpflichtung
besteht hinsichtlich der hauptberuflichen Angestellten der Orts-
«nd Jnnungskrankenkassen und der auf Grund von tz 406 der
Reichsversicherungsordnungerrichteten Krankenkassenverbänden,
sowie hinsichtlich der außerhalb der Dienstordnung mit festem
Gel-alt im Hauptberuf angestellten Aerzte und Zahnärzte dieser
Rechtspersonen. Artikel 2s , 2h und 2 c fanden Annahme.

Bedenken des badischen Zentrums gegen Wirlh.
Berlin , 22. Febr . Hier und da findet man es beachtlich,

daß die Abendausgabe des „Vorwärts " gestern mitgeteilt hat,
in der badischen Zentrumspartei bestünde der Plan , auf die
Kandidatur Wirths im kommenden Reichstag zu verzichten. An
seine Stelle soll -der gegenwärtige badische Landtagspräsident
Baumgärtner treten, an zweiter Stelle würde auf der badischen
Kandidatenliste der jetzige Reichsfinanzminister Köhler stehen,
dann soll Ersing folgen. Schon vor geraumer Zeit wurde mit-
«eteilt, daß man im badischen Zentrum Bedenken habe, Herrn
Wirth wieder zu präsentieren, daß er bisher nicht aufgestellt
worden sei und voraussichtlichauch wohl nicht aufgestellt wer¬
den wurde. Dennoch halten -wir es für nicht gerade wahrschein¬
lich, daß Dr . Wirth dem künftigen Reichstag fernbleiben -wird.
Als in allen Sätteln gerechter Demagoge hat er schon da und
dort, namentlich auch in rheinischen Zentrumsbezirken, seine An¬
hänger gesammelt, und irgendwo, wenn er sich nicht auch noch
mit -den Jmbusch und Joos heillos überwirft , wird man ihn
schon noch einmal Präsentieren.

Der deutsche Außenhandel im Januar.
Berlin, 21. Febr. Der deutsche Außenhandel zeigt im Ja¬

nuar 1928 im reinen Warenverkehr einen Einfuhrüberschuß
von 508 gegen 304 Millionen Reichsmark im Dezember 1927.
Die Einfuhr ist um 113 Millionen Reichsmark gestiegen. Die
Zunahme erklärt sich zum beträchtlichen Teile aus den Termin¬
abrechnungen im Niederlage-Verkehr. Auch die Einfuhr an
Lebensmitteln, die in besonders umfangreichem Maße an diesem
Verkehr beteiligt find, hat sich um 83 Millionen R .M ., sowie
ferner die Rohstosfeinfuhr um 11 und die Fertigwareneinfuhr
«m 18 Millionen R .M . erhöht. Die Abnahme der Ausfuhr
um 91 Millionen R .M . ist zum Teil auf saisonmäßige Einflüsse
zurückzuführen. An dem Rückgang sind Fertigwaren mit- 78,
Lebensmittel mit 8 und Rohstoffe mit 5 Millionen R .M . be¬
teiligt. Trotzdem liegt aber die Januarausfuhr nicht nur be¬
trächtlich über der Ausfuhr im Januar der beiden Vorjahre,

ÎEern auch noch etwas über dem Monatsdurchschnitt von
Die demokratischenGlückwünsche für Hamburg.

Berlin , 21. Febr . Der Hauptvorstand der Deutschdemo-
tvatischen Partei hat an die Demokraten in Hamburg aus
Anlaß des Wahlerfolges ein Glückwunschtelegramm gerichtet
»nd den Hamburger Freunden für die aufopfernde und muster¬

hafte Wahlarbeit den herzlichsten Dank ausgesprochen. Zu dem
demokratischen Wahlsieg in Hamburg schreibt der „Demokra¬
tische Zeitungsdienst" u. a.: „In ganz Deutschland hat man
dem Ausfall der Hamburger Bürgerschaftswahlen mit Span¬
nung entgegengesshen. Im Augenblick, -wo der Hamburger
Wähler zur Wahlurne ging, war ja das Schicksal der Rechts¬
regierung im Reiche und des Deutschen Reichstages bereits
entschieden. In Hamburg hat man also unter dem starken
Eindruck der erregenden Vorgänge in der Reichspolitik ge¬
wählt und nicht nach hamburgischen Gesichtspunkten. In dieser
Lage muß der große Wahlerfolg, den die Demokraten errangen,
ganz besonders hoch gewertet werden. Sie haben gegenüber
den Bürgerschafts-Wahlen vom Oktober 1927 22 000 Stimmen
gewonnen, gegenüber Len Wahlen von 1924 17 000 Stimmen.
Die Feststellung des „Bayerischen Kuriers ", daß die Demokraten
von allen Parteien die besten Wahlaussichten haben, ist in
vollem Umsange bestätigt worden. Neben den Demokraten
profitierte vom Stimmungsumschwung der letzten Wochen die
Deutsche Volkspartei ; aber doch in wesentlich geringerem Um¬
fange. Sie gewinnt 13 000 Stimmen und 2 Mandate , gegen¬
über den Wahlen von 1924 freilich nur 2000 Stimmen . Auch
die Nationalsozialisten erhalten kleine Stücke der deutschnatio¬
nalen Hinterlassenschaft, wie das auch schon in Braunschweig zu
beobachten war . Neu ist aber der Rückschlag, der auf der linken
Seite einge-treten ist; die Sozialdemokratie hatte nach ihrem
großen Wahlsieg vom Oktober 1927 den Bogen überspannt;
sie hatte den Mittelparteien gegenüber Pressionen verübt, die
in steigendem Maße als unerträglich empfunden wurden und
u. a . zur Folge hatten, daß der demokratische Bürgermeister
Petersen in die Arena des parteipolitischen Kampfes zurück¬
kehrte. Unter seiner Führung hat die demokratische und liberale
Mitte den Sieg erfochten. Die Sozialdemokratie, um 3 Man¬
date geschwächt, -wird ihre Parole , daß sie aus Hamburg ein
zweites Wien machen wolle, jetzt nüchterner betrachten. In
Hamburg hat die Wählerschaft den Weg frei gemacht für eine
Gemeinschaft der staatserhaltenden republikanischen Kräfte
unter demokratischer Führung . Hamburg hat einen guten Auf-
takt für die Reichstagswahlen -des Ma i gegeben!"_

Ausland.
London, 22. Febr. Englische Kreise, die für den Cawell-

Film eintreten, bemühen sich um eine Intervention des Par¬
laments gegen die Entscheidung des Zensors.

Rom, 22. Febr . Wie verlautet , wird Italien den französisch-
spanischen Tanger -Verhandlungen zustimmen.

Paris , 22. Febr . Briand empfing gestern den japanischen
und später -den holländischen Gesandten zu einer Aussprache
über die Abrüstungsfragen.

Tokio, 22. Febr . Nach den bisherigen vorliegenden Wahl¬
ergebnissen in Japan ist ausschließlich die Opposition erfolgreich.
Von 100 Abgeordneten gehören 52 der Opposition, 39 den Re-
gierungsarteien und 6 der sozialistischen Partei an, die zum
ersten Mal in das Parlament einzieht.

Die italienische Schritt in Wien.
Wien, 21. Febr. Wie die „Neue Freie Presse" meldet, ist

der italienische Gesandte Auriti heute neuerlich im Bundes¬
kanzleramt in Angelegenheit der Beschwerde erschienen, welche
die italienische Regierung wegen der von dem Abgeordneten
Steineggcr und Jäger am 7. d. M . im Tiroler Landtag gehal¬
tenen Rede erhoben hatte. Der Gesandte wurde vom Bundes¬
kanzler Dr . Seipel empfangen, der ihm bedeutete, daß die beiden
erwähnten Abgeordneten keine offiziellen Persönlichkeiten seien
und daß man ihnen ihre Redefreiheit nicht unterbinden könne.

„Neue Garantien".
Brüssel, 21. Febr. In seiner Rede im Senat zum Budget

des Auswärtigen bezeichnete Außenminister Hyrnans die aus¬
wärtige Politik Belgiens als eine Politik des Friedens , die von
der Sorge um die Sicherheit beherrscht werde und eine Politik
der Ausbreitung der wirtschaftlichenKräfte . Belgien, betonte
Hhmans, kann nur mit Sympathie jede Bemühung zu einer
Annäherung ins Auge fassen. Aber man wird verstehn müssen,
daß es sich nur mit Vorsicht aus einen Boden begibt, auf dem
seine wesentlichen Interessen, nämlich die der Sicherheit und der
Entschädigungen, berührt werden. Die Besetzung der Rhein¬
lande wurde durch den Versailler Vertrag festgesetzt, um die
Durchführung der Vertragsbedingungen , Sicherheit und Be¬
zahlung der Entschädigungen, 'zu gewährleisten. Diese Bürg¬
schaft, die durch die Abkommen von Locarno weder aufgehoben
noch abgeschwächtwurde, sichert die Durchführung des Ver-
Versailler Vertrags mit einer Wirksamkeit, die man nicht unter¬
schätzen darf . Ist es möglich, diese Garantie durch andere
Mittel zu ersetzen, die uns die gleichen Ziele mit gleicher Ge¬
wißheit erreichen lassen? Es äst Sache Deutschlands, das in
dringender Form die Räumung fordert, in dieser Hinsicht An¬
regungen vorzubringen . Sobald Deutschland greifbare Vor¬
schläge über die Sicherheit und die Entschädigungen machen
-würde, würden wir sie im Benehmen mit unseren ehemaligen
Alliierten objektiv und gerecht Prüfern An dem Tag, an dem
die Besetzung der Rheinlande überflüssig sein wird, hätten wir
keinen Grund , mit ihrer Beendigung zu zögern. Aber wir
müssen daraus Hinweisen, daß nicht nur Belgien, sondern für
ganz Europa die Notwendigkeit besteht, die Jnnehaltung der
Bestimmungen über die Entmilitarisierung der Rhstinlande zu
sichern. Es erscheint unerläßlich, ihre Durchführung zu über¬
wachen. Es wird Sache der interessierten Mächte sein, die
zweckmäßigste Art der Ueberwachung zu erörtern . Hymans hob
sodann hervor , daß für Belgien die Bezahlung der Entschädi¬
gungen von Wichtigkeit sei. ' Belgien zweifelt nicht an der Ab¬
sicht der gegenwärtigen Reichsregierung, die Verpflichtungen
zu erfüllen, die sie übernommen hat . Wenn Deutschland die
Aushebung der Besatzung, die eine der Hauptgarantien für die
Bezahlung der Entschädigungen bildet, verlangt , so erwarten
wir , daß es dafür neue Garantien vorschlägt.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 22. Febr. In der Generalversammlung der

Ortsgruppe des -Obst - und Gartenbauvereins im

-vorigen Jahre wurde aus Antrag beschlossen, ein Merkblatt
über die erforderliche Düngung unserer Böden herauszugeben,
die bei uns eine verschiedenartige Beschaffenheit aufweisen. Die¬
ser Beschluß konnte bisher leider nicht erfüllt werden. Alle
bisherigen Versuche, einen Sachverständigen zur Untersuchung
der Böden zu gewinnen, schlugen fehl und im Herbst v. I . hat
noch in letzter Stunde Herr Obstbauinspektor Schaal-Stutt-
gart infolge anderweitiger Inanspruchnahme absagen müssen.
Auch-war die regnerische Witterung nicht immer dazu angetan,
derartige Untersuchungen vorzunehmen. Nun soll dieselbe am
kommenden-Samstag vor sich gehen. Herr Schaal trifft gegen
10 Uhr hier ein und wird dann nach kurzer Rast mit der
Untersuchung beginnen. Sie wird beim Reutweg ihren Anfang
nehmen, über die Wilhelmshöhe dem Jlgenberg zu fortgesetzt
werden, woran die weiteren Gewände sich anreihen . Interessen¬
ten sind hiezu eingela-den. — Abends von 8 Uhr ab findet dann
im Gasth. z. „Schiss" ein Vortrag von Herrn Obstbauinspektor
Schaal statt, der mit Rücksicht aus die vorheraegangene Boden-
untersuchung viel Wertvolles bieten wird. Zu demselben sind
die Mitglieder , wie auch Nichtmitglieder, höfl. eingeladen. Auch
Auswärtige sind willkommen. Sch.

Neuenbürg, 23. Febr . (Der Anmarsch des Vogelheeres.)
Die Rückkehr der Zugvögel beginnt im Februar . Zuerst taucht
der Star auf, wenn auch erst nur hier und da; ihm gesellt sich
die Feldlerche hinzu. Zu den Ankömmlingen im März gehören
das Hausrotschwänzchen, die Waldschnepfe, der Turmfalke und
die Singdrossel. Anfang April ziehen die Rauchschwalbe, die
Bachstelze, die große Rohrdrossel und der Wiedehopf ein. Dann
folgen Gartenrotschwanz, Grasmücke, Nachtigall, Goldammer
und Wendehals. Ende April können wir den Kuckuck und die
Hausschtvalbebegrüßen. Im Mai treffen die letzten Zugvögel
ein : die Nachtschwalbe, die Mandelkrähc, die Turmschwalbe,
der Neuntöter , die Gartengrasmücke, der Pirol und zuletzt die
Wachtel. Ein reichliches Vierteljahr dauert demnach der An¬
marsch des großen Vogelheeres.

Ev. Kirchcnchor Neuenenbürg. Schon seit längerer Zeit
mußten die Sänger des Kirchenchors bei ihren wöchentlichen
Proben mit Bedauern seststellen, daß die zahlenmäßige Be¬
setzung der einzelnen Stimmen durchaus in keinem Verhältnis
steht zu der Zahl der Gemeindeglieder. Und doch will der
Kirchenchor, wie die Kirche selbst und ihre Einrichtungen, der
ganzen  Gemeinde dienen und man sollte es daher für eine
Selbstverständlichkeit halten, daß das ganze Kirchenvolk der
Stadt hinter lhm steht und daß ihm aus allen Kreisen ohne
Unterschied die Sänger und Sängerinnen zuströmen. Wir
wollen doch eine lebendige  Gemeinde sein, keine, die Wohl
vielleicht am Sonntag der Predigt zuhärt , aber -dann die
Woche über meint, keinen weiteren Gebrauch von ihrer Zu¬
gehörigkeit zu der zwei Jahrtausende alten Gemeinde machen
zu müssen. Nein, wir Kirchengenossen sollen nie vergessen, daß
wir alle auch unser Teil zu einem wahren Gemeindeleben bei¬
tragen müssen, jeder in der Weise, die seiner Art und seinen
Gaben entspricht. Und dazu gehört, unter manchem anderen,
von dem vielleicht ein andermal die Rede sein darf, Loch vor
allem auch das, daß wir freudig und ohne wenn und aber
herbeieilen, . wenn es gilt , unsere Gottesdienste durch schöne
Chorgesängê zu bereichern. Das seitherige Häuflein der Sänger
und Sängerinnen hat nun geglaubt, diese Tatsachen einmal einer
größeren Zahl von Gemeindegliedern vor Augen führen zu
müssen, um unserem Kirchenchor wieder neue Kräfte zuzufüh¬
ren. Und die Erwartungen wurden nicht getäuscht. Bei einer
auf letzten Freitag abend in den Zeichens « « ! ein-
berusenen Zusammenkunft  stellten sich über 40 Sängerin¬
nen und Sänger der guten Sache zur Verfügung . Herr Rektor
Häußler  begrüßte die Erschienenen und legte die Sachlage
Lar, dann kamen einige Stimmen aus der Versammlung selbst
zu Wort . Man war sich einig, daß man neben der Haupt¬
aufgabe jedes Kirchenchors, die in der Mitwirkung bei den
Festgottesdienstenbesteht, auch weiterhin im Liede Gemütswerte
und edle Geselligkeit pflegen wolle. So zeigte sich das Bedürf¬
nis, -den Chor mehr auf vereinsmäßige Grundlage zu stellen un-
die Versammlung wählte Herrn Rektor Häußler zum Vorstand
und stellte ihm einen Ausschuß von 4 Sängerinnen und 2 Sän¬
gern zur Seite . Besondere Freude machte es, auch langjährige
frühere Mitglieder in dem neubegründeten Chor wiederzuseben.
So konnte denn Herr Rektor Häußler die harmonisch verlaufene
Versammlung schließen mit einem hoffnungsfrohen „Glückauf"
für die Sache unseres Kirchenchors. Sollte sonst noch ein
Leser dieser Zeilen Lust haben, im Kirchenchor mitzusingen,
jetzt, wo er in einen neuen Abschnitt seiner Geschichte ein¬
getreten ist, so möge er sich Freitag abend, um 8 Uhr (künftig
Montags ) im Zeichens««! einfinden, er ist herzl. willkommen.

(Wetterbericht .) Unter -dem Einfluß des östlichen Hoch¬
drucks ist für Freitag und Samstag vielfach heiteres und trocke¬
nes Wetter zu erwarten.

Württemberg.
Mühlacker, 22. Febr. (Schwarzfahrt.) Sehr unangenehm

wird für den 37 Jahre alten Chauffeur Alb. Pfeiffer von hier
das Einsteigen in die Garage eines Lederhändlers werden, um
mit dessen Auto in Gesellschaft einiger Personen eine unerlaubte
Nachtfahrt zu machen. Da die Beleuchtung des Wagens nicht
funktionierte, so warfen die Freifahrer den Wagen unterwegs
um, sie brachten ihn halbwegs wieder in Ordnung und fuhren
zurück, verloren bei Eutingen ein Rad und ließen den Wagen
stehen. In Maulbronn kann Pfeiffer im Gefängnis über sein
Abenteuer vorläufig Nachdenken.

Stuttgart , 21. Febr. (Ein Rekord-Besuch in Aussicht!) Dir
Zahl der Sonderzüge, die die Teilnehmer aus dem ganzen Land
zu der „Großen Notversammlung" am Samstag nach Stutt¬
gart bringen wird, mußte von 16 auf 29 erhöht werden. Der
Zudrang auch aus der nächsten Umgebung Stuttgarts wird der¬
maßen stark sein, wie ihn die Landeshauptstadt wohl kaum
einmal seitens eines Berufsstandes erlebt hat. Der Abmarsch
der Zehntausende von Bauern von dem Ausstellungsterrain der



unteren und oberen Anlagen beim Hauptbahnhof nach der
Rotebühlkascrne wird ab 12.15 Uhr nachm, in drei großen
Zügen geschehen. Der erste Zug nimmt seinen Weg (von der
Relraitestraße aus) durch den Lahndurchlaß —Wolfram -, Bahn¬
hof-, Kriegsverg-, Linden-, Hospital-, Lange-, Ealwerstratze,
Alter Postplatz, Notebühlkaserne (unteres Tor ). Der zweite Zug
marschiert durch das Haupttor der oberen Anlagen durch die
Mittelallee der Theateranlagen , rechts am Theatersee vorbei
über die Schloßgartenstraße, am neuen Schloß vorbei über
Planie , Altes Schloß, Hirschstraße, Breitestraße beim Wilhelms-
Lau in die Marienstraße , Sophienstraße, Rotebüylkaserne
(Haupttor ). Der dritte Zug geht in der linken Seitenallee über
den Thcaterplatz, Schloßgartenstraße, Neckarstraße, Charlotten¬
platz, Holz-, Hauptslätter -, Paulinenstraße , Notebühlkaserne
(neuer Eingang ).

Stuttgart , 22. Febr . (Präsident Dr . v. Balz tritt in den
Ruhestand.) Präsident Dr . v. Bälz , Ministerialdirektor im
Kultministerium, wird, wie schon früher angekündigt, Ende
dieses Monats wegen Erreichung der Altersgrenze in den
Ruhestand treten . Er stammt aus Bietigheim, wo er am 4.
November 1866 geboren wurde. 1900 wurde er Ministerialrat,
1910 Ministerialdirektor , 1916 Präsident . Um das Schulwesen,
namentlich auch um die höheren und Hochschulen hat er sich
große Verdienste erworben. U. a . ist die Univcrsitätsverfassung
von 1912, die anderen Universitätsverfassungen zum Vorbild
diente, fern Werk. Er war auch an anderen zahlreichen Refor¬
men hervorragend beteiligt. Landestheater, Kunstsammlungen,
Denkmalpflege, Technische Hochschule, landwirtschaftliche Schu¬
len haben ihm viel zu verdanken; auch die Neuordnung der
Beziehungen zwischen Staat und Kirche fällt in sein Arbeits¬
gebiet. Er war auch Vertreter Württembergs beim Deutschen
Museum in München. Auch durch Vorträge und Abhandlungen
ist er in die Oefsentlichkeit getreten. 1920 ernannte ihn die
Technische Hochschule ehrenhalber zum Dr . ing., 1927 die Uni¬
versität zum Ehrendoktor. Politisch stand Präsident Dr . von
Bälz der Deutschen Volkspartei nahe. Vor einiger Zeit wurde
in der „Schwäbischen Tagwacht" angedeutet, daß ein Parteimann
zu seinem Nachfolger ernannt werde. Es bleibt abzuwarten,
welche Entscheidung die Regierung zu der Frage der Mchfolge-
schaft treffen wird. Gerüchtweise verlautet , daß Ministerialrat
Mehding als Nachfolger ausersehen sei.

Ludwigsburg, 22. Febr. (Der moderne Handwerksbursche.)
Kürzlich wurde von einem Landjägerbeamten in Neckarwcihin-
gen ein Handwerksburschefestgenommen, der sich das Betteln
nicht abg.wohnen kann und -daher von Zeit zu Zeit in die
Zelle marschieren muß. Zlls der Fechter ausgefordert wurde, mit
nach Ludwigsbura zu kommen, weigerte er sich entschieden, den
Weg unter die Füße zu nehmen. Der Beamte gab gute Worte,
nichts hals. Er schimpfte, nichts half. Der Handwerksburschr
meinte nur schmunzelnd, er wolle fahren. Heutzutage laufe
kein Mensch mehr, wenn er nicht müsse. Er sei doch nicht
so rückständig, eine halbe Stunde auf der Landstraße zu tippeln
und das gar mit einem Landjägerbeamten. Erst, als die
Beamte energisch wurde, beguemte sich der Handwerksbursche,
den Weg zu Fuß zu machen. — Man sieht, daß die Fortschritte
des Verkehrs und des Strafvollzugs auch auf die Walz- und
Fechtbrüder nicht ohne Eindruck bleiben.

Bönnigheim, OA. Besigheim, 22. Febr . (Lotteriegewinn.)
Ein Achtel des großen Loses der Südd . Klassenlotterie im Be¬
trag von 300000 Mark ist, wie bereits berichtet, hieher gefallen.
Und zwar hat es Fortuna gut gemeint. Die glücklichen Gewin¬
ner ' sind 2 Frauen , eine Handwerkerwitwe und ein Fräulein,
dessen Vermögen durch die Inflation verloren ging.

Cannstatt, 22. Febr . (Amtsunterschlagung.) Der städt
Rcchnungsrat Paul Vöhringer hat sich gegenwärtig vor dem
hiesigen erweiterten Schöffengericht wegen mehrerer Vergehen
der Untreue und eines Verbrechens der Amtsunterschlagung
zu verantworten . Seine Verfehlungen, die er bei der hiesigen
Zweigstelle der Städt . Spar - und Girokasse beging, und bei
dem es sich um sehr erhebliche Summen handelt, reichen bis in
die Inflationszeit zurück. Neben ihm ist noch angeklagt der
27 Jahre alte Kaufmann Adolf Endriß . Die Verhandlung
dürfte mehrere Tage in Anspruch nehmen.

Tübingen, 22. Febr . (Eisenbabntransportgefährdung und
Körperverletzung.) Das Große Schöffengerichthat den Reichs-
bahnobersekretär Emil Braun , der seinerzeit als Bahnvorstand
von Mössingen das dortige Eisenbahnunglück verschuldete,
wegen 13 Vergehen der fahrlässigen Körperverletzung und eines
Vergebens der Transportgefährdung zu 250 R.M . Geldstrafe
verurteilt .

„Hausmeisterstolz " sagt jedermann
Das Beste, was man kaufen kann;
Er reinigt und wachst alle Böden
Nur rühmend hört man von ihm reden.

IU, l- sopolctsrrasss I.
-----
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Winterlingen , OA. Balingen , 22. Febr . (Ein Opfer des
Sturmes .) Das bei der Schillerhöhe im Fachwerk fertiggestellte,
noch nicht eingeriegelte Fabrikgebäude des Alfred Beck wurde
vom Orkan niedergerissen.

Biberach, 22. Febr . (Submissionsblüte.) Eine Submissions¬
blüte zeitigte die Vergebung des Loses I des Haüptkanals der
geplanten städtischen Abwasierkanalisterung. Bei der am ver¬
gangenen Freitag getätigten Offertöffnung war das billigste
Angebot 38 915 R .M . und das höchste 80 601 R .M . Zwischen¬
angebote Mit 13817, 55 266, 62 651, 63 661 und 70 711 R .M.
lagen ebenfalls vor.

Frickingen, OA. Neresheim, 22. Febr . (Noch ein glücklicher
Gewinner .) Der zweite glückliche Gewinner an dem großen
Los der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie mit einem
Achtellös ist der Bauer st'aver Geis von hier, dem ebenfalls etwa
30 000 Mark zufallen. Geis besitzt ein schönes, mittleres Bauern-gut, hat aber eine sehr zahlreiche Familie von 10 Kindern.

Vermischtes.
Neuer Feldzug gegen die Ratten in Mannheim . Für Mitte

März ist eine weitere Rattenvertilgungsaktion geplant, die die
im November stattgefundene ergänzen soll. Voraussichtlich wird
zu gleicher Zeit auch im Stadtgebiet Ludwigshafen eine Nach¬
vertilgung stattfindcn. Bei der Vertilgung vom 5.-6. November
1927 sind annähernd 3000 Säumige festgestellt worden, gegen
die von der Polizei mit strengen Strafen vorgegangen wurde,
um sie zu dem notwendigen Gemeinsinn zu erziehen.

Neue Zwischenfälle beim Münchener Fasching. In München
hat es in der Nacht von Montag auf Dienstag in der Kausinger
Straße nächst dem Marienplatz weitere unliebsame Vorkomm¬
nisse gegeben, die wie der Polizeibericht betont, von unlauteren
Elementen, hauptsächlich halbwüchsigen Burschen, herbeigcführt
wurden. Nach 10 Uhr abends zwangen in dem Maskentreiben
eine Anzahl nicht maskierter Burschen einen Straßenbahn¬
wagen anzuhalten . Dabei wollten sie die Fahrgäste zwingen
auszusteigen. Es fielen wiederholt Schimpfworte und das
Straßsnbahnpersonal wurde angespuckt. Später wurden dann
noch weitere Straßenbahnwagen angehalten und -das Personal
und die -Fahrgäste erneut beschimpft. An den Wagen wurden
verschiedene Zerstörungen vorgenommen. Unter anderem wurde
die Leine zur Kontaktstangs der Straßenbahnwagen durchschnit¬
ten/um dadurch den Verkehr lahmzulegen. Auch andere Be¬
schädigungen wurden verübt . An verschiedenen Geschäftshäu¬
sern und Gaststätten wurden die Fenster eingeschlagen. Die
Polizei griff schließlich energisch ein, und berittene Polizei
sprengte nachts durch die Kaufinger Straße und stellte rasch die
Ordnung wieder her. Es hat nach all dem den Anschein, daß
einzelne unsaubere Elenrente, die von der Polizei als Kommu¬
nisten bezeichnet werden, diese Vorkommnisse mit Absicht herbei¬
geführt haben. Verschiedene Verhaftungen wurden vorgenom¬
men. Bei den Zwischenfällen während des „Metzgersprungs"
am Marienplatz am Montag nachmittag ist auch ein Leutnant
der Landespolizei durch Messerstiche, die von rückwärts geführt
wurden, erheblich verletzt worden. Der Täter ist nicht bekannt.

Wörter in den Bergen . Die Vortäler sind schneefrei, aber
der Blick in die Bergwelt belehrt einen, daß wir trotz des
Scheinfrühlings noch tief im Winter stecken. Wie Riesenmarmor¬
blöcke erbeben sich die Massive aus dem fast lenzlichen Tal , in
dem die Amsel ihre ersten Lieder singt, die Meisen lustig fiedeln,
da und dort sogar der Star schmatzt. An steilen Berglehnen
ziehen sich die bekannten Linien der Lawinen herunter , die in
der letzten Woche massenhaft zu Tal gingen und donnerten.
Auch im Widdersteingebiet ging eine Grundlawine nieder, die
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an ihrem Auslauf an 300 Meter breit war, die Breitach de». '
legte und das wilde Bergwasser staute. Doch rissen sich di,
Fluten durch, aber auf Kosten des Weges, der auf eine aanr»
Strecke verschwunden ist. " ^

Die Hermgsschwärme ziehen nach Osten. Die großen
ringsschwärme, die vor einigen Tagen in der Apenrader Bucht
festgestellt wurden und in allen nordischen Ländern Aufsehen
erregt haben, sind inzwischen an der schleswig-holsteinische,
Ostküste heruntergewandert und scheinbar in unverminderte, k
Stärke nunmehr in der Lübecker Bucht angekommen. Dj, z
Fischer an der Küste von Grömitz bis Neustadt und von Haff,
krug und Travemünde haben so reiche Fänge eingcbracht, wie
man sie seit Jahrzehnten nicht erlebt hat.

Jährl .ch s»«w Opfer von Kurpfuschern. Nach einer SiM
zung des Reichsgesundheitsamts beträgt die Zahl der Todes,
opfer Lurch Kurpfuscher in Deutschland jährlich nicht wenige,
als 5000. Die Zahl der Patienten , die durch unsachgemäße Be¬
handlung auf Lebenszeit schweren Schaden erleiden, ist weit
höher. In Deutschland betreiben etwa 50000 sog. Heilkundig,
ihr Handwerk; und in Berlin gibt es allein etwa 100 Heil,
anstalten, in denen nach den Pfuscherrezepten kuriert Wifi.
Die Zahl der Kurpfuscher hat besonders seit dem Kriege erheb
lich zugenommen.

Kindsmord einer Witwe. Wie aus Lorrient berichtet wird
hat die französische Polizei auf Grund zahlreicher Gerücht,
eine Untersuchung über einen mutmaßlichen Kindsmord ein,
geleitet, det einer 12jährigen Witwe zugeschrieb-en wurde. Di,
Nachforschungen führten zu einem entsetzlichen Resultat . Di,
Frau gestand nach längerem Leugnen ein, vor einigen Tag!,
ein Kind geboren und es unmittelbar nachher im Ofen der,
brannt zu haben. Die Asche hatte die Mutter hierauf auf de,
Misthaufen gestreut. Von den Uebcrresten des Kindes fand mai,
nur noch den verkohlten Schädel und einige Knochen.

Der Polizist als Fassadenkletterer. Ein in der Elbestraß« '
in Hamburg patrouillierender Ordnungspolizist gewahrte m
der llkacht zum Sonntag im 1. Stockwerk eines Konfektions¬
hauses einige zertrümmerte Fensterscheiben, was auf einen Ein¬
bruch schließen ließ. Da die Haustür verschlossen war , blick
dem Beamten nichts anderes übrig, als den Einbrecher von
der Außenseite des Haus.-s durch Klettern zu stellen. In einem
der Räume stellte er einen Mann , der nicht weniger als drei
neue Anzüge angezogen hatte. Der Ueberraschte ergab sich dem
Beamten . Ein Verlassen der Räume war wiederum nur aus
dem Wege durch die Fenster möglich. Der Einbrecher stieg !
voran , der Beamte folgte mit gezogenem Revolver.

Keine Entschädigung für Krantz. Eine Entschädigung von
Paul Krantz für die über das erkannte Straßmaß von drei
Wochen erlittene Untersuchungshaft, die mehr als 6 Monat,
ausgemacht hatte, dürste nicht in Frage kommen. Obwohl Paul
Krantz von der Hauptanklage freigesprochen worden ist, könnte
er nach dem Gesetz nur Anspruch auf eine Entschädigung er¬
heben, wenn seine völlige Unschuld erwiesen worden wäre. Äiach
der Urteilsbegründung des Schwurgerichts ist jedoch die Frei- i
sprechung nur mangels hinreichenden Beweises erfolgt. Rechts¬
anwalt Dr . Frey beabsichtigt -daher auch keine Anträge z»
stellen. f

Untergang eines norwegischen Dampfers . Bei dem Unter- '
gang der „Norge", die Montag nacht auflief, leck wurde und
im Verlaus von 3 Minuten sank, ertranken 7 Passagiere und )
2 Mann der Besatzung, sowie eine Kajütenbsdienerin. Die b
„Norge", die zwischen Oslo und Bergen verkehrte, lief mit
voller Fahrt auf .ein unterseeisches Riss, auf dem es einig«
Minuten stehen blieb und dann rückwärts in die Tiefe ging. Nur
noch der Vordersteven ragt aus dem Wasser hervor . Von Ret¬
tungsmannschaften, die in Motorbooten zu Hilfe eilten, wurden
Versuche gemacht, durch Klopfsignale mit den in dem gesunkenen
Dampfer Eingeschloffenen Verbindung zu erhalten, doch blieben !
diese unbeantwortet . Das Unglück ereignete sich, als sich de» .
Lotse in der Kajüte aushielt, um Kaffee zu trinken. Der Mann
am Steuerrad meinte Land gesehen zu haben und machte den
Kapitän darauf aufmerksam, doch nahm dieser an . es handle
sich um Nebelmasien. Gleich darauf stieß die „Norge" mit
donnerähnlichem Krachen gegen das Riff. Das Getöse wurd«
in ganz Haugesund vernommen, ebenso die Schreie der Schiff¬
brüchigen, doch nahm man an , -daß sie von Betrunkenen stamm¬
ten, die sich im Hafenviertel Herumtrieben. Unter den Ertrun¬
kenen befindet sich auch der Kapitän . Ein Oberbootsmann kam
bei dem Versuch, einen in der Gefangenenzelle eingesperrten
Arrestanten zu befreien, ums Leben.
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„Hall . Gerda , rede nicht weiter ." — Beschwörend saßte
Katharine die Hand der anderen — „Gerda , ich bitte dich,
ich will alles vergessen, was mir Schweres durch dich —
vielleicht dir selbst unbewußt — zugesügt ist! Nur ver¬
sprich mir , daß du ihn nicht unglücklich machst, daß du
nicht bloß dein Spiel mit ihm treibst, wenn er dich jo
liebt "

„Wie kommst du nur darauf ? Wer sagt dir das ?"
„Mein Gefühl, meine Beobachtungen ! Sieh , allgemein

heißt es doch, daß in Kürze deine Verlobung mit deinem
Vetter , Herrn von Brühl , sein wird — wenn dies nun
der Fall ist, wie willst du dich da mit Krafft auseinander¬
setzen

„Das lasse meine Sorge sein," entgegnete Gerda , wäh¬
rend ein unendlich hochmütiger (fug ihr Eesichi jast ent¬
stellte, „ich begreife übrigens nicht, liebe Katharine , wie du
dich um Sachen aufregst, die dich — Verzeihung , aber ge¬
jagt muß es werden — nicht im geringsten etwas angehen !"

„Magst du so denken, magst du mich für aufdringlich
und taktlos halten , ich will es gern ertragen , nur jage mir
das eine : betrachtest du dich als Perlobte Krafsts ?" fragte
Katharine in bittendem Ton . sie trug die Pein dieser Un¬
terhaltung um des Geliebten willen, dem sie dadurch zu
nützen glaubte.

Gerda lachte laut auf.
„Du bist köstlich, Käthe, in deiner Naivität ! Meinst

du. ich wäre verpflichtet, jedem Nede zu stehen? Fällt mir
gar nicht ein ! Frühzeitig genug wirst du schon erfahren,
für wen ich mich entschieden — und du bist nur eifersüchtig
und zürnst mir , weil du Llaubst, daß ich dir drin Ideal ab-
jp-nftig gemocht habe "

„W .nu du aus bloßem Jenoerlreio , aus Laune Kraftt
an dich gesesielt hast, mi! allen Künsten deiner raffinier¬
ten Koketterie, so kann ich dir das niemals vergessen —
denn er wäre das Glück meines Lebens geworden — ich
Hab' ihn lieb — und ich war ihm auch nicht gleichgültig —
bis du dazwischen kamst und in deiner Langeweile deine
Macht an ihm versucht hast —."

„Schlimm genug für dich, daß die deine nicht aus¬
gereicht hat , ihn vor mir zu bewahren," erwiderte Gerda
boshaft , wiederum ein Beweis , daß die Männer alle nichts
taugen — wie oft Hab' ich dir- das gesagt! Kann ich daiür,
wenn er dir untreu geworden ist? Aber ich will dich nicht
unglücklich machen! Freiwillig trete ich ihn dir ab ! Nimm
ihn, heirate ihn und mache du den Herrlichsten von allen
glücklich— ich will dir nicht im Wege sein - " Jede
Spur von Anmitt war aus Gerdas feinen Zügen geschwun¬
den, und ihre Stimme war förmlich getränkt von Hohn
und Spott . In Katharines lilienweißes Gesicht stieg lang¬
sam eine dunkle Röte — sie schämte sich für Gerda, die
so unverhüllt ihre Herzenskälte zeigte, und es drängte sie
förmlich fori aus deren Nähe.

„Genug, Gerda ! Diesen Hohn Hab' ich wirklich nicht
verdient . Aber ich schäme mich meiner Liebe nicht, die
wahrlich nicht das Licht des Tages zu scheuen braucht : Du
aber , Gerda , tust mir leid : glücklich kannst du niemals
sein! — Du findest nichts dabei , mit dem Herzen eines
Mannes zu spielen, ihn um seinen Frieden zu bringen,
wenn du dich nur dabei amüsierst — er ist ja nur der In¬
spektor deines Vaters , der froh sein kann, von dir mit
einem Wort beglückt zu werden ! Wenn er sich lächerlichen
Hoffnungen hingibt , ist es seine Schuld!"

„Weshalb sagst du mir das alles ?"
„Weil du wissen sollst, wie ich über dich denke! —

Ich mache kein Hehl aus meinen Gefühlen ! — Es tut mir
leid, daß ich dir das alles sagen mußte — du sollst dich
aber nicht wundern , wenn ich euer Haus meide! Ich kann
dir die Freundin nicht sein, die ich dir bis jetzt gewesen
bin ! — — Lebe wohl, Gerda !"

Ruhig batte sic geft-rocken. und keine Miene ihres schö¬
nen Gesichts zeigt«, w-e erregt sie innerlich war . Gerda

wandte ihr den Rücken und blickte starr zum Fenster hin¬
aus , ohne aus Katharines letzte Worte etwas zu entgegnen,
ohne ihren Abschiedsgruß zu erwidern Sie hörte , wie sie
die Tür des Eßzimmers hinter sich zumachtr und sah sie
gleich daraus aus dem Hofe mit Hellmut sprechen, der jocbe«
mit Krasst und dem Baron aus dem Pserdestall kam Ihre
feinen Hände ballten sich, als sie die angeregte Unterhal¬
tung der drei beobachtete, als Hellmuts Lachen bis zu ihr
schallte Er hatte sie gar wohl bemerkt und reichte mit
ostentativer Galanterie Katharine den Arm . was diele ^
aber lächelnd verweigerte und sich dann mit einer Frage
an Krass! wandte . Der geleitete sie zum Hof hinaus , nach¬
dem sie sich von den anderen herzlich verabschiedet halte . -

Gerda war außer sich: sie hätte alles zermalmen können !
— sie zerriß in ihrem ohnmächtigen Zorn ihr kostbares
Spitzentaschentuch: endlich brach sie in ein krampfhaftes
Schluchzen aus und eilte schnell, als sie die lustige Stimme ^
des Vetters hörte, in ihr Zimmer : sie konnte jetzt niemand si
sehen In den nächsten Tagen quälte sie ihre Umgebung
mehr denn je durch ihre Launen , daß Krafft sich förmlich
von ihr abgestoßen fühlte . Nein , nimmermehr würde es j
ihm zum Glück gereichen, wenn sie sich wirklich angehören
dursten Der Klücksrausch wäre bald vorüber — — und
dann das Leben nachher — ihm bangte schon bei dem Ge¬
danken daran — wie leicht könnte Gerda seiner überdrüssig
werden Sie war ja nichts als ein verwöhntes Kind, dar
sehnsüchtig nach einem Spielzeug verlangt , es dann aber,
wenn der Wunsch danach befriedigt ist, achtlos in die Ecke
wirft Aber das könnte er niemals ertragen Ihr war es
auch niemals Ernst , trotz ihrer Liebesbeteuerungen , gewesen
— zu sehr war sie seinen bestimmten Fragen äusgewichen.
In einer langen , schlaflosen. Nacht zogen die vergangenen
Wochen an seinem Geiste vorüber . Wohl waren die Stun¬
den heimlichen Glücks mit Gerda berauschend gewesen —
io berauschend, daß ihm noch jetzt, bei dem Gedanken dar¬
an , das Blut heiß durch die Adern schoß. — Und doch war
etwas in ihm. das ihn vor ihr warnte — jene Ahnung , von
der er einmal zu Gerda gesprochen, hatte ihn nie ganz
verlassen — etwas Dumpfes . Drohendes war da — —!
Wie anders dagegen war Katharine ! (Fors. folgt .)
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(Fors . folgt.)

Der Kamps gegen den Schncevall. Die Ueberschwemmung
Deutschlands mit „Schneeball"- und „Goldregensystemen" hat
in den letzten Jahren von Holland her einen derartigen Umfang
angenommen, daß die Polizei sich zu schärfsten Gegenmaßnah¬
men veranlaßt gesehen hat. Auf Veranlassung der Staats¬
anwaltschaft wurde bei allen preußischen Oberpostdirektionen
eine Briefsperre für die Korrespondenz mit allen derartigen
Firmen in Holland verhängt . Im Laufe von 4 Wochen sind
8 )00 derartige Sendungen mit zusammen über 21000 Mark
beschlagnahmt Worden. Gegen die Absender sämtlicher Briefe
wird ein Verfahren wegen Spielens in einer ausländischen
Lotterie eingeleitet werden. Die Staatsanwaltschaften der

übrigen deutschen Länder haben sich jetzt dem Vorgehen ange-
kcklossen, so daß für das ganze Deutsche Reich eine Briefsperre
kür bestimmte holländische Adressen besteht.

Vom kleinen Angestellten zum mehrfachen Millionär . In
Paris starb einer der reichsten Männer Frankreichs, der Be-
sttzer des bekannten Warent-auses Samaritaine , Cognacg. Er
batte als kleiner Kausmannsangestellter angefangen, war aber
im Kriege von 1870 außerordentlich reich geworden, weil er es
verstanden hatte, sich eine Hosenlieferung für die Armee zu
sichern. Er verheiratete sich mit einer seiner Arbeiterinnen,
Louise Iah . Die Ehe blieb kinderlos. Das Ehepaar verwandte
den größten Teil seines Vermögens — man spricht sogar von
hundert Millionen — für die Stiftung von Preisen für Fami¬
lien mit großer Kinderzahl. Vor 2 Jahren starb Frau Cognacq,
nachdem sie noch wenige Tage vor ihrem Tod vom frühen
Morgen vis zum späten Abend in ihrem Geschäftsladen tätig
gelvesen war . Dasselbe tat der Gatte , der nun Plötzlich vom
Tode ereilt wurde. Cognac» war Besitzer einer der kostbarsten
Gemäldegalerien, in der besonders französische Maler des 18.
Jahrhunderts vertreten waren.

Merkantilisicrnng der Ehe? Zu den zahlreichen Problemen
unserer Zeit hat sich als Nachkriegserscheinungauch die Frage
der „modernen" Ehe gesellt, weil es Männlein wie Weiblein
plötzlich eingefallen ist, sich von den bisherigen Sitten und Ge¬
bräuchen loszusagen. Eine seltsame Lösung dieses Problems
hat man im Rownoer Kreise in Polen gefunden. Dort werden
seit einiger Zeit Ehen gegen Wechsel abgeschlossen. Dabei wird
folgendermaßen Verfahren: Die Frau , das „Objekt der Liebe",
einigt sich darauf , mit dem sie begehrenden Mann einige Monate
lang unter einem Dach z-u leben, wobei ein Wechsel als Ga¬
rantie hinterlegt wird, daß nach Ablauf -der Verfallsfrist die
gesetzliche Ehe geschlossen, oder aber der zur Sicherstellung der
Frau biesür ausgesetzte Geldbetrag fällig wird. Es ist dies
sie reinste M-erkantilisierung der Ehe, die die unmöglichsten
Aussichten für die Zukunft eröffnet.

Handel , Berkehr und Volkswirtschaft.
Feldrennach, 21. Febr . (Viehmarkt.) Zugctrieben 56 Kühe

«nd Kalbinnen, 6 Ochsen und Stiere , 78 Rinder , 2 Kälber.
Handel lebhaft; Preise hoch.

Geislingen a. St ., 22. Febr . (Pserdemarkt.) Der gestrige
Pserdemarkt war mit 142 Pferden , davon 97 Händlcrpserden,
reich beschickt. Verkauft wurden 30 Pferde ; die Preise bewegten
sich zwischen 100—1450 Mark . Der geringe Betrag ist für
Schlacht-Pferde ausgegeben worden.

Oehringen, 22. Febr . (Pserdemarkt.) Zutrieb : 121 Pferde.
Preis für ein Pferd schweren -Schlags 1400—1500, mittleren
1100—1200 und leichten Schlags 700—800 Mark. Verkauft wur¬
den ca. 40 Pferde.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 22. Febr . Der Verwaltungs - und Wirtschafts¬

ausschuß des Landtags setzte heute die Beratung über das
Körperschaftspensionsgesetzfort. In Art . 2 3 wurde folgender
Abs. 4 angenommen: „Ist ein Beamter nach Vollendung des
23. Lebenswahres zwar nicht ständig (planmäßig), aber ununter¬
brochen im Dienste ein und derselben Körperschaft hauptberuf¬
lich verwendet gewesen, so ist er von Beginn des dritten Ver¬
wendungsjahres ab zum Beitritt zur Pensionsbasse verpflichtet.
Art . 2 c erhielt folgende Fassung: „Unbeschadet der Anzeige-
Pflicht der Unstellungsbehörde kann die Anzeige von dem Be¬
amten selber erstattet werden". In Art . 3 Abs. 1 wurde auf
Antrag A. Müller (Ä.B .) der letzte Satz gestrichen. Die weitere
Beratung wurde zunächst einem Unterausschuß übertragen.

Rheinsheim, 22 Fevc. Heute mittag gegen 12 Uhr beuch in der
DachpappenfabrikE. F. Weber AG. Großfeuer aus, das über vier
Stunden anhielt und zu dessen Bekämpfung auch die Karlsruher Feuer¬
wehr gerufen wurde. Die Rauchentwicklung ivar für die im Innern
vorgehenden Löschtruppsso stark, daß zeitweise mit Rauchmasken
vorgegangen werden mußte. Um die strahlende Wärme der brennen¬
den Dachpappenmassen zu dämpfen, wurde Schaumlöschgcrät mit Er¬
folg eingesetzt. Nach zweistündiger Arbeit unter Verwendung von
fünf Schlauchleitungen war die Gemalt des Feuers soweit gebrochen,
daß die Brandstätte der Ortsfcuerwehr überlassen werden konnte.
Der Schaden ist sehr groß.

Mannheim, 22. Febr. Gestern vormittag gegen 10 Uhr explo¬
dierte im Betriebe der Mannheimer Motorenwerke eine mit Luft ge¬
preßte Flasche, die als Anlasser für Schiffsmatore Verwendung findet.
Der obere Teil der Flasche flog durch das Dach in den Hof. Durch
den entstandenen Luftdruck wurden zwei Arbeiter schwer verletzt; sie
wußten sofort in das Allgemeine Krankenhaus cingeticfert werben.
Ein 41 Jahre alter verheirateter Maschinenschlosser ist bereits gestern
abend gestorben, während ein zweiter Schlosser in Lebensgefahr schwebt.

Hanau, 22. Febr. Die sieben Jahre alte Anneliese Spratler aus
Röcklingen bei Hanau hatte 0011  ihrer Mutter den Auftrag erhalten,
aus dem Bürgermeisteramt von Rücklingen Geld einzuznlsten. Dieser
Anstrag wurde auch von dem Mäbchen erledigt, jedoch kehrte es nickt
mehr ins Elternhaus zurück. Lnndjäger und Einwohner nahmen die
Nachforschungen auf, die bis Mittwoch vormittag fortgesetzt wurden.
Plötzlich sah man einen Radfahrer, der beim Herannnhen der Leute
die Flucht ergriff. Als er keinen Ausweg mehr fand, schoß er sich
«ine Kugel in den Kopf, die ihn schwer verletzte.- Die Leiche des er¬
würgten Mädchens wurde bald darauf, verscharrt in einem Dünger¬
hansen, vorgefnnden. Der Mörder wurde in ein hiesiges Kranken¬
baus übcrgefühct. Es handelt sich um den Metzgergescllen Heinrich
Ncckerinann.

Nürnberg, 22. Febr. Mittwoch vormittag gegen 11 Uhr ist in
dem etwa eine halbe Stunde von Schwabach entfernt liegenden Alu¬
minium-Werk Weigand, das erst seit einem Jahr in Betrieb ist. erneut
eine Explosion erfolgt. Bis milbig war ein Toter und ein Schwer¬
verletzter geborgen, lieber die Explosionsursache ist noch nichts bekam».
Derartige Exvlosionen haben sich in den in der Umgegend liegenden
Aluminium-Werken öfters ereignet, ohne daß man jemals die Ursache
hat feststellen können.

Chemnitz, 22. Februar. Beim Abbau des Zirkus Sarrns-'ni,
der bis zum 19. Februar hier auf der Planitzmiese ein Gastspiel gab,
ist gestern nachmittag auf bisher noch unaufgeklärte Weise beim Ab¬
montieren der Träger»nd Säulen ein fahrbares II Meter hohes Ge¬
rüst riiigestürzt. Hierbei wurde der 23jährige ZimmermannWilhelm

-Jäger aus Oberkaufnngen bei Kassel so schwer verletzt, daß er bald
nach seiner Einlieserung in das Krankenhaus starb, während der
22jährige Zimmermann Fritz Kühn aus Erahnst,ikel in Thüringen
lebensgefährlich verletzt wurde.

Berlin, 23. Febr. In der letzten Zeit wurden in den Altenburger
Geschäftshäusern eine große Anzahl Ladendiebstähle verübt, ohne daß
die Spitzbuben gefußt werden konnten. Jetzt ist es der Kriminal¬
polizei gelungen, die Täter zu ermitteln. Es kommen nicht weniger
als 22 Schulkunden und Arbeitsburschen im Alter von 14—t6 Jahren
in Frage. Die Untersuchung ergab, daß die jugendlichen Spitzbuben
bei der Ausführung ihrer Streifzüge aus gnnz raffinierte Weise zu
Werke gegangen sind. Einige Eltern wollen sogar das Treiben ihrer
Kinder gutgeheitzen haben.

Berlin, 22. Febr. Der König von Afganistan ist in Berlin

vom Reichspräsidenten empfangen worden und hat mit ihm Besuche
ausgetauscht.

Neustrelitz, 22. Febr. In der ersten Sitzung des neuen Mecklcn-
burg-Strelitzer Landtages am Dienstag ernannte der wicdergewählte
Präsident Landrat Dr. Foth (Soz.) den früheren Staatsmlnister Dr.
Freiherr von Reibnitz(Saz.) und den Bürgermeister der Landeshaupt¬
stadt, Dr. Heipertz(D. V. P .), zu Staatsministern. Der Antrag der
Deutschnationalcn, festzustelleii, ob die beiden Minister das Vertrauen
d.s Landtags hätten, löste eine erregte Debatte aus; schließlich wurde
die Vertrauensfrage bei beide» Ministern mit verschiedenen Mehrheiten
verneint. Da im Anschluß daran ein weiterer sozialdemokratischer
Antrag, die bisherigen Minister Hustaedt und Schwabe von der
Wetterführung der Geschäfte zu entbinden, mit Mehrheit angenommen
wurde, besteht zur Zeit in Mecklenburg-Streljtz keine Regierung. Die
Verwaltung führt die Regierungsgeschäfie, bis eine Regierung gebildet
ist.

Kattowitz, 22. Febr. Die im Dombrowaer Gebiet gelegene
Stahlwerkshütte Czenstochan bei Rakow war der Schauplatz einer
schweren Explosionskatastrophe. Bei einem Walzadguß explodierte
mit surchtbnrem Getöse eine Form mit 12 Kg. flüssigem Stahl. Die
glühende Masse ergoß sich auf die aus 14 Arbeiter» und zwei Fuge-
nicuren bestehende Belegschaft. Alle trugen schwere Verletzungen da¬
von. Drei von den Verunglückten liegen im Hospital hoffnungslos
darnieder, während die andern wohl mit dem Leben davonkommen
dürften.

Genf, 22. Febr. Bei der nächsten Ratstagung will man von
französischer Seite aus auf eine Besprechung des Investigationsoer-
fahrcns im Zusammenhangmit der-Rheinlandrüumungdringen.

Paris , 22. Februar. Außenminister Briand hat heute vormittag
den tu Paris weilenden ReichstagsabgeordnetenProf. Dr. Hoetzsch
empfangen. Prof. Dr. Hoetzsch wird heule nachmittag auch vom Mini¬
sterpräsidenten Poincare empfangen werden.

Paris , 22. Februar, lieber die gestrige Unterredung zwischen
Strcseman» und Titulescu wird dem„Mntin" gemeldet, daß der ru¬
mänische Außenminister den Wunsch ausgesprochen habe, für Rumänien
möglichst viele Freunde zu gewinnen, aber bloß im Rahmen der
Allianzen und Freundschaftsoerträge, die Rumänien besitzt. Damit
freundschaftliche Beziehungen zwischen Bukarest und Berlin entstehen,
müßten gewisse Vergangenheilsfragenerledigt werden, wie die der in
Rumänien zur Zeit der deutschen Besetzung ausgegebencn Banknoien,
der vorzeitigen Durchführung des Vertrages von Bukarest, der Ein¬
stellung des Verkaufs des beschlagnahmten deutschen Eigentums. Die
beiden Staatsmänner hätten die beste Methode beraten, um zu einem
Einvernehmen zu gelangen. Der Wunsch, dieses zu erreichen, habe
sich nie so stark ausgedrückt wie gerade gestern. Der Besuch Titulescus
in Berlin werde viel zur Lösung der früher erwähnten Fragen bei¬
tragen.

Moskau, 22. Febr. Rußland plant eine gewaltige Steigerung
seiner Erdölproduktion.

Washington, 22. Febr. Das demokratische Mitglied des Reprä¬
sentantenhauses, Letter, forderte Präsident Loolidge ans, die Inan-
griffnnhine aller Regierungsbauten des Landes zu beschleunigen, um
die Arbeitslosigkeit zu bekämpfen. Celler schätzt die Zahl der Arbeits¬
losen in den Bereinigten Staaten ans vier Millionen.

New Dehlt, 22. Februar. Das Oberhaus der indischen Volks¬
vertretung(Stnatsrat) hat eine Entschließung angenommen, in der
cs sich für eine Zusammenarbeit mit der Slinon-Kommission ausspricht.

Die Lage irr der Metallindustrie.
Berlin , 22. Febr. Vom G.-Werkverein deutscher Metall¬

arbeiter Hirsch-Duncker wird dem „Berliner Tageblatt " ge¬
schrieben: Durch die V-erbindlichkeitserklärung des Schieds¬
spruches ist der Kamps in der mitteldeutschen Metallindustrie
beendet. Wir fügen uns den gesetzlichen Bestimmungen.

Wiederaufnahme der Arbeit in der mitteldeutschen Metall-
Industrie.

Halle, 22. Febr . Die Funktionäre der Metallarbeiter haben
mit 52 gegen 4 Stimmen die Wiederaufnahme der Arbeit für
Freitag beschlossen. In der angenommenen Entschließung wird
kurz auf den Werdegang der Lohnbewegung Bezug genommen
und festgestellt, daß die Linie, die Lurch den Lohnschiedsspruch
der nordwestlichen Gruppe (2 Pfg . Zulage) bezeichnet wurde,
durch den mitteldeutschen Schiedsspruch, der 3 Pfg . Zulage,
und durch den vom Reichsarbeitsministcr gefällten, der 5 Pfg.
Erhöhung vorsteht, durchbrochen ist und damit zweifellos ein
Erfolg verzeichnet werden kann. Weiter heißt es : Lediglich auf
Grund des Machtspruches des Reichsarbeitsministers wird die
Bewegung abgebrochen. Schon daß die Front am Ende der
Bewegung noch so fest wie am Anfang ist, ist der beste Beweis
dafür, daß noch Kraft vorhanden war , den Kamps weiterzufüh¬
ren. Es wird darauf hingewiesen, daß die Arbeiter daraus die
Lehre ziehen sollen, daß sie bei den kommenden Wahlen für die
A-.-n-derung der politischen Machtverhältnisse Sorge tragen
müßten, damit man ihnen nicht wieder wie jetzt bei einem solch
glänzenden Kampf in den Arm fallen könnte. Es werden nun
an verschiedenen Orten Verhandlungen zwischen den örtlichen
Verwaltungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer wegen der
Wiederaufnahme -der Arbeit stattfinden.

Reichsrat und Notprogramm.
Berlin , 23. Febr . Vizekanzler Hergt wird heute im Reichs¬

rat eine Erklärung über das Arbeitsnotprogramm der Regie¬
rung und die Verhandlungen im R-eichskabinctt abgeben. Diese
sind noch nicht völlig abgeschlossen. Sicher ist es aber, daß das
Arbeitsnotprogramm in seiner Gesamtheit als unteilbares
Ganzes hingestellt wird und -daß es in der Mantclvcreinbarung
auch einen Paragraphen enthalten wird, daß die Gesetze nur
in ihrer Gesamtheit in Kraft treten können. Beim Etat des
Reichsernährungsministeriums wird den Parteien im Reichstag
Gelegenheit gegeben sein, sich ausführlich zu den Notmaßnah-
men zu äußern , die für die Landwirtschaft vorgesehen sind und
zum Teil im Äerordnungswegc durchgeführt werden.
Der sozialdemokratische Antrag auf Aendcrung des Provinziak-

wappens.
Berlin , 22. Febr . In der heutigen Sitzung des branden-

burgischen Provinziallandtags brachte die sozialdemokratische
Fraktion einen Antrag aus Aendcrung des Provinzialwappens
ein. Danach solle das neue Wappen keine Schwerter, kein
Szepter und keinen Kurhut mehr zeigen, sondern nur den
roten Adler. Die Kommunisten verlangten als neues Wappen
die rote Fahne mit Hammer und Sichel. Der sozialdemokra¬
tische Antrag wurde in namentlicher Abstimmung mit 55 Stim¬
men gegen W Stimmen abgclebnt. Der kommunistische Antrag
wurde gegen die Stimmen der Kommunisten abgelehnt und
ebenfalls ein zweiter kommunistischer Antrag , alle monarchi¬
stischen Abzeichen und Embleme im Bereiche der Provinzial¬
verwaltung zu entfernen, gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten.

Eine rumänische Stimme zur Begegnung von Mentone.
Berlin , 22. Febr . In dem offiziösen Organ der Buka-

rcst.-r Regierung wird im Anschluss an die Begegnung Titules-
cus mit Dr . Stresemann die Hoffnung ausgedrückt, daß es
bald zu einem befricdchendenU bereinkommen beider Länder
kommen möge. Es ist sicherlich erfreulich, daß man in Bukarest
endl-ch zu der Erkenntnis gekommen ist. daß der langwierige
Streit um die Banca -Generala -Notcn beglichen werden müsse,
der bei einigem guten Willen Rumäniens schon längst aus der
Welt bätte geschafft werden können. In diesem Zusammenhang
weist die „Germania " mit Recht auf die ganz prononziert geg¬
nerische Einstellung Titulescus zum Amchlußproblcm hin. die
er in einem Interview der „Neuen Freien Presse" kürzlich in
ziemlich unzweideutiger Weis- bekundet hat. Angesichts der
bevorstehenden deutsch-rumänischen Konferenz in Berlin müßte,
so betont die „Germania ", gerade auch dieser Punkt geklärt
werden.

Die Ursache der „Mafalda "-Katastrophe.
Die italienische Kommission, die die Untersuchung über -de»

Untergang des Dampfers „Principessa Mafalda " geführt hat,
ist zu dem Ergebnis gelangt, daß die unmittelbare Ursache de-
Unglücks darin bestand, -daß die Welle, die die linke Schraube
trug , brach und hierdurch Wasser in das Schiss drang, dessen
Einströmen nicht auszuhalten war , da es unmöglich war , ein«
der kleinen Verbindungstüren zu schließen. Zusammensassend
kommt die Kommission zu dem Ergebnis , daß die schrecklichen
Folgen dieser zwar seltenen, aber doch möglichen Havarie , einer
fehlerhaften Handhabung einiger Verschlüsse der wasserdichten
Schotten zuzuschreiben sind, wobei jedoch zu berücksichtigen sei,
daß angesichts einer so drohenden Gefahr auch bei sehr er¬
fahrenen und geschickten Technikern solche Fehler natürlich sind.
Leider könnten die Techniker sich nicht über ihr Verhalten recht¬
fertig.-», da sie an dem Platz ihrer Arbeit und Pflicht ihr Leben
gelassen haben. ?

Pariser Blätter zur Rede Hhrnans.
Paris , 22. Febr . Mit großer Genugtuung entnehmen die

hiesigen Blätter der gestrigen Senatsrede des belgischen Außen¬
ministers, daß die belgische Regierung gegenüber den aktuellen
Problemen der Außenpolitik dieselbe Stellung cinmmmt wie
das Pariser Kabinett . Besondere Bedeutung mißt man den
Ausführungen Hymans über die Rheinlandsrage bei. Man
unterstreicht seine Erklärung , daß Deutschland für eine frühere
Rheinlandräumnng erst neue Garantien anbicten müsse, die
hinsichtlich der Sicherheit, wie auch in bezug aus die Zahlung
der Reparationsschulden gleichwertig sein müßten. Der
„Temps" verwahrt sichg.-gen die Auffassung, daß diese Forde¬
rung unvereinbar mit dem Locarnogeist sei. Dr . Stresemann
habe in seiner kürzlichen Reichstagsrede das Rheinlandproblem
ausschließlich vom Standpunkt der deutschen Interessen , Hy¬
mans dagegen habe es gestern so dargestcllt, wie es sich tat¬
sächlich-darbiete. Weder in Paris , noch in Brüssel werde man
zulassen, -daß die Diskussion auf eine falsche Grundlage gescho¬
ben werde.

v. Simson formuliert die deutschen Sicherheitsvorschläge.
Genf, 22. Febr . Im Sicherheitsausschuß dankte heute nach¬

mittag Staatssekretär v. Simson für die Beachtung, die die
deutschen Vorschläge in der allgemeinen Aussprache, insbeson¬
dere heute durch die Vertreter Schwedens, Finlands und Chile-
gefunden haben. Wenn Paul Boncour gestern erklärt habe,
daß Maßnahmen , wie sie der deutsche Delegierte vorschlug,
bereits früher im Ratsausschuß geprüft und dessen Schlußfol¬
gerungen durch -den Rat genehmigt worden seien, so müsse e»
doch, wie das bereits -heute vormittag der schwedische Delegierte
festgestellt habe, erklären, daß die deutschen Anregungen neue
Elemente enthalten und ganz bestimmte Verpflichtungen Vor¬
leben, während aus dem Bericht des Ratsausschusses keine
rechtlichen Verpflichtungen entstehen. Zur Präzisierung seiner
Anregungen verlas er -dann folgende Formulierung der deut¬
schen Anregungen : „Im Interesse der Kriegsverhütung könn¬
ten vom Sicherheitsausschutz folgende Mögl -chkeitcn einer Prü¬
fling unterzogen werden: 1. Für den Fall , daß d r Rat mit
einer konkreten Streitfrage befaßt ist, könnten die Staaten im
voraus die Verpflichtung übernehmen, vorläufige Empfehlun¬
gen des Rates anznnehmcn und zur Ausführung zu bringen,
die zum Zivccke haben, einer Verschärfung oder Ausdehnung der
Streitigkeit vorzubeugen, und solche Maßnahmen der Parteien
zu verhindern, die eine nachteilige Rückw rkung auf die Aus¬
führung der von dem Rat vorzuschlagcnden Regelung haben
könnten. 2. Insbesondere könnten die Staaten für ben Fall,
daß eine Kriegsgefahr vorliegt, im voraus die Verpflichtung
übernehmen, d esen'g n Empfehlungen des Rates anzunehmcn
und zur Ausführung zu bringen, die zum Ziele haben, den
militärischen Status auo des normalen Fr cdensstanöes aufrecht
zu erhalten, oder wiederherzustellen. 3. Für den Fall , daß
Feindscl gkeit n irgendwelcher Art bereits begonnen Hab n,
ohne daß nach Ansicht des Rates die Mögl -chkeitcn eines fried¬
lichen Ausgleiches erschöpft sind, könnten d e Staaten sich im
voraus verpflichten, e nen vom Rat vorgcschlag'nen Waffenstill¬
stand zu Land, zur See und in der Luft anzunehmen, wobei
sie insbesondere die etwa bereits in fremdes Gebiet vorgcdrun-
grnen Streitkräste zurückznzichen und die Achtung der Staats¬
hoheit des anderen Teiles sicherzustellcn hätten. 4. Es wäre zu
prüfen, ob d e vorstehend bezeichneten Verpflichtungen nur bei
Einst mnngkeit d-s Völkerbunüsrates lohne Zählung der Stim¬
men der b toiligten Staaten ) oder aber auch bei einfacher oder
qualifizierter Mehrheit zu übernehmen wären . Auch wäre zu
Prüfen, welche Form den Verpflichtungen zu geben wäre, damit
sie mit dem Mechanismus b r Völkerbundssatznng im Einklang
stehen. 5. Diese Verpflichtungen könnten in einem Vertrag od-r
Protokoll festqelcgt werden, das allen Mitglieds - oder Nichtmit-
gliedsstaatcn des Völkerbundes zur Zeichnung offen stehen und
vielle'cht, ähnlich wie dies in dem Entwurf des Vertrages über
geg nseitige Hilfeleistung von 1923 vorgesehen war . für die Per-
schieden-n Kontinente gesondert in Kraft treten könnten."

Nach Schluß der allgemeinen Aussprache wurde aus Vor¬
schlag des Vorsitzenden Benesch ein RcdaktionSausschnßgebildet,
der 12 Mitglieder , darunter auch den deutschen Delegierten,
umfaßt. Der R -daktionsausschuß soll sich zunächst mit den
wäbrend der Diskussion vorg-ebrachten Bemerkungen und An¬
regungen b-sasscn. Er tritt Donnerstag vormittag zu seiner
ersten Sivnng zusammen. Die nächste Vollsitzung des Sicher-
beitsaus -ch-isies ist für Donnerstag nachmittag festgesetzt. Die
beute schriftl-ch cingebrochten d-utschen Anregungen werden
nach einer Erklärung Benaschs gclegentsich der Beratung des
Berichtes von Politis über die Sicherheitsfrage zur Erörterung
gelangen.

Die russische Abrüstungsdenkschrift.
Eknf. 22. Febr. Das Völkerbun-dss-kretariat hat beute vor¬

mittag die russische Denkschrift zu dem bereits gemeldeten Kon¬
ventionsentwurf veröffentlicht, die 14 Druckseiten umfaßt. In»
wichtigster Bestandteil, der Konventionsent-wurf für eine all-

Neue Bestellungen
ans den täglich  erscheinenden „Enztälrr " werden fortwährend
von allen Postanstalten, Agenturen und unseren Austrägern
entgegen genommen.



gemeine und vollständige Abrüstung , steht weiter «ine Ergän¬
zung der bereits gemeldeten radikalen Abrüstungsbestimmun-
gen durch den Abschluß von 8 Sonderkonventionen vor über fol¬
gende Materien : 1. Abbau der Generalstäbe und anderer Ein¬
richtungen bis zur Vollendung der allgemeinen Abrüstung;
3. Waffen für die persönliche Verteidigung und für das Jagd¬
wesen und ihre Mengen ; 3. Zahl der Luftfahrzeuge für soziale
und wirtschaftliche Zwecke; Liste der zu zerstörenden Festun¬
gen , befestigten Plätze und Flottenstützpunkte für Schiffe und
Flugzeuge ; 5. Herstellung und Lagerung eines Minimums
von Waffen und Handel damit ; 6. Seepolizei und Zahl der für
feden einzelnen Staat hierfür zulässigen Schiffe ; 7. Statut für
den ständigen internationalen Kontrollausschuß , und 8. Maß¬
nahmen nicht militärischer Art im Falle ernster Zuwiderhand¬
lungen . Der Internationale Kontrollausschuß soll eine inter¬
nationale Konferenz einberufen , durch die diese 8 Konventionen
innerhalb 9 Monaten nach Inkrafttreten der Abrüstungskon¬
vention zum Abschluß gebracht werden sollen.

Serbien für ein mitteleuropäisches Locarno.

Genf , 22. Febr . In der heutigen Vormittagssitzung des
Sicherheitsausschusses gab als letzter der Vertreter Südslawiens,
Markowitzsch , eine Erklärung über die Stellungnahme seiner
Regierung in der Sicherheitchrage , die ihrem programmatischen
Charakter nach wohl als die einheitliche Auffassung der Kleinen
Entente aufgefaßt werden kann . Die Erklärung des südsla¬
wischen Delegierten stimmt in wesentlichen Punkten mit der
französischen Auffassung in der Sicherheitsfrage überein . Er
erklärte , das Schiele - und Vergleichsverfahren kann nicht ge¬
nügen , solange damit nicht auch Sanktionen und Garantien
festgelegt sind. Auch der Völkerbunüspakt selbst genügt nicht
zur Sicherung des Friedens . Die südslawische Regierung ist
der Auffassung , daß die Sicherung des Friedens nur durch ein
allgemeines Sicherheits -Abkommen möglich ist. Der Redner
gab dann in aller Form die Anregung , der Völkerbundsrat
möge die Initiative zum Abschluß weiterer Regionalverträge
nach dem Muster der Looarnoverträge ergreifen . Wenn Deutsch-

Württ . Forstamt Liebenzell.
Vergebung der Chaussierung des rund 1160 Meter

langen „Badwaldweges" (Holzabfuhrweg im Staatswald VI
Haustetterberg Abtl.*8 und 10). Die Chaussierung wird
als Notstandsarbeit durchgeführt.

Der Vergebung liegen zugrunde: Der Kostenüberschlag,
die allgem. und besonderen Tiefbauarbeitsbedingungen der
Etaatsforstoerwaltung, die zurzeit für Notstandsarbeiten gül¬
tigen Bestimmungen.

Kostenvoranschlagusw. kann auf dem Forstamt ein¬
gesehen werden. Schriftliche, Unterzeichnete Angebote in Pro¬
zenten der Ueberschlagssumme sind verschlossen mit der Auf¬
schrift„Badwaldweg" bis spätestens

Freitag den 2. März 1928, nachmittags 2 Ahr,
portofrei beim Forstamt Liebenzell einzureichen, zu welcher
Zeit die Eröffnung der Gebote stattfindet.

Zuschlagsfrist: 8 Tage.
Conweiler.

Stammholz-Verkauf.
Aus Abt. Alberstor, Hell und Wolf werden verkauft:

I. II. III. IV. V. VI.
Ta.-Stammholz: Fm.: — 17,75 29,44 16,30 14,02 5,33
Ta.-Sägholz: Fm. : 3,19 6,39 2,16 2,78 — —
Forch.-Stammh. : Fm. : — 2,46 14,93 6,46 1,81 —
Forch.-Sägh. : Fm. : 1.63 8,66 18,13 11,64
Lärch.-Stammh. : Fm. : — — — 0,93 —

Es gelten die Bedingungen des Württ. Waldbesitzer¬
verbandes. Die bedingungslosen, schriftlichen Angebote auf
die einzelnen Lose in ganzen Prozenten der Landesgrund¬
preise sind bis Samstag den 25. Februar 1928 , abends
6 Ahr, beim Schultheißenamt einzureichen.

Gemeinderat.
Herrenalb.

Im Zwangsweg wird am Samstag den 25. d. M .,
vormittags 10 Uhr

1 Blitz - und 1 Wolfmaschine , 1 Wurstfüllma¬
schine, 1 Tachowaage , 1 Motor , 4^ ?8 ,1 Faß,
ca. 200 Liter, 1 Fahrrad » 1 Eisschrank » 1 Ber-
tikow und 1 Schrank

gegen Barzahlung versteigert. Zusammenkunft beim Rathaus.
, Ecker, Gerichtsvllzieher.

Neuenbürg.

SeMstr-EriisfliilW und-Em-fchlW.
Der geehrten Einwohnerschaftvon hier und Umgebung

zur gesl. Mitteilung, daß ich im Hause meines Schwieger¬
vaters Karl Diegert , Turnstraße 362 , eine

Schuhmacherei
eröffnet habe. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine
Kundschaft mit guter, sorgfältiger Arbeit zu angemessenen
Preisen zu bedienen.

Hochachtungsvoll!
Otto Stoll , Schuhmacher.

Hausfrauen!
Kein Spänen , kein Einwachfeu

meür uötia!

Mit„HausMisterstolz"
«sparen Sie viel Zeit, Geld und Aergcr. Darum erkundigen

Sie sich bei der Alleinvertretungfür Neuenbürg:

Allein-Verkauf für Calmbach: Drogerie Albert Barth.
Neuenbürg.

Ein williges, ehrliches, fleißiges

MäSchen
mit guten Schulkenntnissen im Alter von 15 bis 16 Jahren
für ein Ladengeschäft auf 1. April gesucht . Schulzeugnisse
erwünscht. Selbstgeschriebene Angebote an die „Enztäler"-
Seschäftsstelle unterZ. W. 95 erbeten.

lcmd sich gegen einen Druck des Völkerbundsrats beirst-Ahschluß
solcher Verträge ausgesprochen habe , so könne er das verstehen,
sei aber mit dieser Forderung nicht einverstanden . Weiter
wandte sich der Redner gegen die von Politis in seinem Be¬
richt vertretene Auffassung , daß die Sicherheitsverträge ohne
ausdrückliche Garantierung des Status guo abgeschlossen wer¬
den können . Der von ihm verlangte allgemeine Sicherheits¬
vertrag müßte die Verpflichtung aller Staaten enthalten , ihre
gesamten Streitkräfte im Falle eines Angriffs zur Verfügung
zu stellen, lieber die Möglichkeit des Abschlusses solcher Ver¬
träge könne er jedoch seine Zweifel nicht verheimlichen.

Das amerikanische Flottenbauprogramm.
Ncwyork, 22. Febr . Nach einer Meldung der „Newyork

Times " beabsichtigt der Marineausschuß des Repräsentanten¬
hauses , das Flottenbauprogramm des Marinesekretärs Wilbur
stark zu kürzen. Es sei wahrscheinlich , daß ein Programm mit
15 Kreuzern zu 10000 Tonnen , einem einzigen Transportschiff
und möglicherweise 21 Unterseebooten , die eine Gesamtausgabe
von 379 Millionen Dollar verursachen würden , das Wilbur-
proaramm ersetzen würde , das , wie man weiß , 800 Millionen
Dollar erfordern würde . Der Ausschuß wünsche, daß das Pro¬
gramm in 4 Jahren Äurchgeführt werde.

Beschleunigte Erledigung der Nückgabebill.
Rewhork , 22. Febr . Der Abgeordnete Green , der Vor¬

sitzende des Wahs and Means -Ausschusses des Repräsentanten¬
hauses , beantragte gestern , daß das Rückgabegesetz einer Konfe¬
renz überwiesen und Delegierte des Repräsentantenhauses sür
die Konferenz ernannt würden . Es bestätigt sich also , daß das
Gesetz mit aller Beschleunigung erledigt werden soll.

Die Wahlergebnisse in Japan.
Tokio, 22. Febr . Nach den jetzt bekannten Zahlen wurden

65 Liberale , 53 Konservative , 5 Unabhängige , 3 Sozialdemo¬
kraten , 2 Reformparteiler , 2 Mitglieder der Partei der Ge¬
schäftsleute , 2 Mitglieder der Partei der Halbpartbauern und
1 Mitglied der Pächterpartei gewählt.

L. lAeek 'scke
Luckckruckerei
lLeuenbür ^ - L. /Ul6

wie 8riefbo § 6n, UitteilunKeri,

Postkarten , Keckoun § en,

LrieiumscblaKe, KunZsckreiben,
Oesckatts - Karten, Kur- und

Hotelprospekts in neuzeitlicher
^.uttnaokunA liefert preiswert

L.öreilNg,MSMrg,
kllvkdmüerei , LiM - rmä ? sv !erksüü !llvg.

Jirftmnt LlMWdWd.
Am Samstag , den 25.

Februar 1928, vormittags
VslO Uhr, werden auf der
Forstamts- Kanzlei folgende
Schottermengen zur Beifuhr
mit Pferdefuhrwerk öffentlich
vergeben: Los 1 40 cbm vom
Bahnhof Calmbach auf das
Hörnlesbergsträßle (unterer
Teil bis zur Tannmühle).
Los 2 40 cbm in Fortsetzung
davon bis zur Lharlottenhöhe.
Los 3 40 cbm vom Bahn¬
hof Rotenbach auf den Stöh-
renweg(unterer Teil Schnaiz-
rücken).
Württ. Forstamt Calmbach.
P «? ierh »lz- n. StWe «-

Berkaus
am Dienstag den 6. März
1928, vorm. 9 Uhr in Calm¬
bach in der „Sonne-" aus
Staatswald ganzerForstbezirk:
Papierholz: (2 Meter lang,
gereppelt) Rm. : 11 l., 36 ll.,
36 III. Kl. ; Nadelholzstangen
40°/« Fi ., 60°/« Ta. : 21
Gerüstst. Baust. : 182 I.*, 787
I., 869 II., 246 III., 488 IV.,
476 V.: Hopfenst.: 522 I..
548 II., 511 lll., 300 IV.;
40 Kleinst. I. Kl. Losverzeich-
nisse durch die Forstdirektion
G. f. H. Stuttgart.

cten 22. Februar 1928.

bleute entsckliet nack längerem beicten unser ^uter Vater-

Tucloelg Zs « k V,
krvksrsr LZgsWsrksdssiirsr,

im ^ Iter von 86Vs llabren.

vis irsusrnrßsn « inesrblisdsnsn.

UeerctiZunA am ksteitgA nackmittaZ 2 14kr von 6er lViaisenmükle aus
unck um 3 Ukr von Conweiler aus.

W . Forstamt Hofftett.

Melstmmholz-
Verkauf

befristet, freihändig.
Am Mtinroch» den 29.

Februar 1928, vorm. 9V2
Uhr in Hofftett, Forstamts¬
kanzlei aus Staatswald I.
Frohnwald und II. Bergjvald:
Ta.- und Fi .-Langh. mit Fm.:
270 I., 429 ll.. 594 lll., 372
IV., 269 V., 37 VI. Kl. : Ta.-
Sägh. : mit Fm. 60 l., 32 II.
34 lll., 32 lV., 9 V. Kl. ;
Fo .-Langh. mit Fm.: 2 I., 26
11., 29 III., 11 IV., 3 V. Kl. :
Fo.-Sägh. mit Fm. : 2 l., 2
11., 2 lll., 2 IV. Kl. Losver¬
zeichnisse und Angebotsvor¬
drucke durch die Forstdirektion
G. s. H. Stuttgart.

V r orrn
ging Pelzkragen (Opposum)
am 11./12. Februar im Anker¬
saal bei der Schwarzwald-
Vereins-Feier oder aus der
Straße nach Wildbad. Der
ehrliche Finder wird gebeten,
denselben gegen gute Beloh¬
nung in der Buchhandlung
Geschw. Flum , Wildbad,
abzugeben.

mir
Heute  Donnerstag abend

'/s8 Uhr kleiner Chor.
8 '/< Uhr Bollchor.
Dienstag  abend 8 Uhr

Gemischter Chor.

Ein
Birken selb.

Schneider
(Kleinstllckmacher) per sofort
gesucht.

Hermann Brohammer,
Schneidermeister,
Hauptstr. 135.

Rotenbach.
Verkaufe zirka 15 Ztr.

Schmid.
Grunbach.

Ein jähriges

ist preiswert
zu verkaufen.

Haus 45.
Arbeitslose ete.,

ehrl. Leute, können sich durch
Verkauf einer kleinen, billigen,
guten Sache im OA. Neuen¬
bürg und Calw ein sehr gutes
Einkommen sichern.

Angebote mit näh. Angaben
sind an Karl B . Kindl, Fein¬
mechaniker, Gräfenhausen»
O.-A. Neuenbürg, zu richten.

Schömberg.
Habe die sofortige

Beisllhr mu 8k Kubikmeter Steinen
in Akkord zu vergeben. Nähere Auskunft und Angebote an

Wilhelm Kufterer zum „Ochsen."

lkre Vermsklun§  xeden bekannt:

ssofstmölstsf LoliZUwseksf

uncl frgu gob. Molit

Lslmbsob 3. kHr. 23. 5ebr. 1928.

lkre Verlobung  reifen an:

l. em Mllewil?

^3N8 0 !l !, Oberförster

Xöln-Ouisburg 63lmb3eli

kebruar 1928.

s TZs L» LS I» N.

770 «-KUkl
Ltsstlick geprüfter Dentist -- -

dNVKIstrsS« 123
Lprecvstunöen von 9—1 unä 2—6 Akr. lelekon 107
iSst»sn «SIung sSmtliLksr Nsssenmitgiisrisr

Krieger- nnd Militär-Verein
Virkenfeld.

Zu dem am Sonntag den 26. Februar , abends
8 Ahr, im Gasthaus zum „Löwen " stattfindenden
IvilhLim Sulch-klbcnS,

Erinnerung an den verstarb. Meister deutschen Humors io
Wort und Bild, Lichtbildervortrag von Herrn Photograph

Stadelmann, Birkenfeld,
laden wir hiermit freundlichst ein.

Am Samstag den 25. Februar, abends 7 Uhr, findet
ein Bortrag für die Kinder statt

Eintrittspreis  für Kinder 10 Pf ., für Erwachsene
40 Pfennig.

Die Verwaltung.

-RssatkchmMa
^Ll .bS. Durchd
« , Ort»- « ch Otx
»» kehr. s»« is «
«l ,Berk, 1.86,«l ,Berk, 1.86,
>-»stells«d Prem
Metr ««er Ä

10
M FiMr* höh-
pchrhl keinAnsp,
Neuerung der Zeit
««f Rückerstattu

Bezugspreis
Vestelkm,»« n«h>
Pchtftegen, sswi,

a. A»»trsg
jederzeit ent,,

I « «sp^cher «
WA» »»»,» St>R»

»W 48.

Berlin , 23. F,
kosten werden vor
Aperschreiten. Di,
»nd dreifachen Be

Zur Ar
Stuttgart , 221

Organ des Ver
Frage der Splitte
tags haben in de
Angebracht, wona
«erden soll, daß
ürks - und Land«
einem Wahlbezirk
bestens je ein Seck
Entwurf bedeutet
Stecht in zweifach
sondern je ein S
dern in 6 Wahl
Initiativ gesetzentt
der Abgeordneter
zahl in einem B
gesichert. Die sü
Wachlzahl allein i
(etwa 15) haben
einem Sechstel vo
iiativgesetzentwur
zu werten , als di
LLV.G . Hiezu 1
«Ile Parteien ih
halten haben , die
liegt , und daß ar
men ist, daß ar
Partei einen Be:
inem Sechstel d
iesen Umständen
muassungswidrig b,
lrt . 17 Abs . 1 S
rtz der Verhältr

Die Reg
Berlin , 23. I

lusdruck gegebei
hier Absicht wer
nthaltenen Ent
linden. Jnzwisc
Vilhelmstraße hi
vch an dem M
,ings so, wie di,
teile des Notpr
Lunten . Aber
geordnet werden
rledigenden , ge'
ltegicrung . Die
«ran fest, daß

«enf . 23. F«
Körung der um
lebhafte Mißbil!
Sicherheitsaussck
Echieds - und Ni

Warschau, 2
mmristen her ist
S Schülerinnen
Der Schuldirekt
wahrzunehmen
«nwaltschast an
von ihnen den Ä
jungen Mädcher
Km zu Gefäng
3 andere freiges:

T
Lauda « , 23.

Geaverbrook -P,
kung nicht Verse
ihrer Unterstütz
feines Films äi
Filmzensors küi
er zuerst beabst
vorführen Werl
vieltausendköpfi
dem größten ös
um 8.30 Uhr v,
Publikum gclai
Vertretern die I
Dberbürgermei
treter der Gei
und um seiner
deutschen Botsö
schüft. Wie n
vie deutsche B
Anwesenheit e
Films steht na

Neuenbürx
Stuttgart stat
Neuenbürg , v,
10.15. Stuttg,
Len letzten Zu
zug werden be
»insache Fahrt
Haben. Nähev
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